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Tag und Abend
Freund und Auge
Stein und Brett

Ich wollte den Tag nicht vor dem
Abend loben, weshalb ich meine
Penaten verliess. Während ich lustwandelte

merkte ich, dass ich auf dem

Holzwege war. Da fiel mir ein Freund
in's Auge, bei dem ich einen Stein
im Brett hatte. Ich gab ihm die Ehre
und er nahm sich die Freiheit, worauf

wir uns in's Gespräch vertieften.
Ich lieh ihm mein Ohr und hing an
seinen Lippen. Dann ging ich ihm um
den Bart, obzwar er glattrasiert war.
Als er mir dann etwas an's Herz
legte, fasste ich mir dieses Herz und
stieg ihm auf's Dach, worauf er sich
bei der Nase nahm. Ich zog nun vom
Leder und strich ihm das Lederzeug
an, wobei ich ein bisschen schwarz
malte. Als auch das nicht in
Einklang zu bringen war, führte ich den
Freund hinter das Licht, das ich eben

unter den Scheffel gestellt hatte,
nachdem es mir kurz vorher
aufgegangen war. Nun roch er den Pfeffer,
in welchem der berühmte Hase lag,
und nahm den Finkenstrich.

Ich folgte seinen Spuren, wobei ich
das Gras wachsen hörte. Da ich aus
dem Regen in die Traufe kam, nahm
ich eine Kanone und schoss nach
Spatzen. Einen solchen in der Hand,
konnte mir die Taube auf dem Dache
wurscht sein. Deshalb streckte ich
mich nach der Decke, goss Wasser
in den Wein und machte die Rechnung

ohne den Wirt. Darauf
vertauschte ich die Rolle, die ich
gespielt hatte, wärmte alte Geschichten
auf und machte aus meinem Herzen
eine Mördergrube.

Nun nahm ich mein Schicksal in
die eine Hand, die eben von der
andern gewaschen worden war, trug
Eulen nach Athen und Wasser in den
Rhein und türmte den Pelion auf den
Ossa. Dann zog ich meine Schlüsse,
schoss einen Bock und machte ihn

zum Gärtner. Der spielte mir übel
mit, ich schlug es aber in den Wind
und warf die Frage auf, der ich einen
offiziellen Anstrich gab. Dies schlug
dem Fass den Boden aus und da ich
den Schein wahren wollte, nachdem
ein schiefes Licht auf mich gefallen
war, warf ich mir einen Deckmantel
um. Da ich keinen Dunst hatte, wer
da die Hand im Spiele hatte und die
eiserne Faust machte, hörte ich nicht
auf die Stimme der Vernunft,
sondern stürzte mich blindlings in das

Abenteuer, ergriff meine Massnahmen,

liess einen Versuchsballon steigen

und als dann ein Kassandraruf
erscholl, tauchte ich schweissgebadet
in der Menge unter.

Als die Ruhe wieder eingekehrt
war, schlug ich auf den Busch und

sprang in die Bresche. Da dies den
Schein erweckte, als ob ich Nutzen
daraus ziehen wollte, drückte ich der
Sache meinen Stempel auf, schlachtete

sie aus, klammerte mich krampfhaft

daran und überschritt hierauf
den Rubikon. Dabei schüttelte ich
ein Kind mit dem Bade aus und als
darob Heulen und Zähneknirschen
ertönte, schlug ich mich seitwärts in
die Büsche.

Aber ich war damit dem Dilemma
noch nicht entronnen. Die Sache war
verfahren und ich fand keinen Standpunkt.

So gerne ich auch dem Frieden

gedient hätte, so musste ich doch

gute Miene zum bösen Spiel machen
und in zwölfter Stunde die bittere
Pille schlucken. Es war eine Radikalkur.

Mit vollen Segeln stemmte ich
mich dem Schicksal entgegen, lud
meine Sorgen ab, erfasste die Situation,

spitzte sie zu und schlug sie
breit. Damit half ich mir in den Sattel,

machte eine noble Geste und

wagte den Sprung in's Dunkle. Ich
traf in's Schwarze, trat in jemandes
Fußstapfen und legte los. Dann
machte ich Augen wie Pflugsräder,
spitzte meine Ohren, hob die Welt
aus den Angeln, packte den Stier bei
den Hörnern, zog eine Parallele, die
mir indessen Hekuba war, schoss in's
Kraut, trieb den Teufel mit Beizebub
aus und da ich nun bedeutend an
Niveau gewonnen hatte, haute ich es

in den Kübel Don Pepe.

Bei gutem Bier und flotter Unter]] altung
den fröhlichen Abend im

Zürcher Konzert-Cafe Urania
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Icb wollte clen lag nicbt vor clern

^bencl loben, wesbalb icb rneine Le-
naten verliess. V/âbrencl icb lustwan-
cleite merkte icb, class icb aut àem
Ltokzwege war. Oa tiei inir ein Lreunà
in s ^.uge, bei clern icb einen 8tein
iin örett batte. Icb gab ibin clie Lbre
uncl er nabrn sicb clie Lreibeit, worauk

wir uns in's Oespräcb verkiekten.
Icb lieb ibin nrein Obr uncl bing an
seinen Kippen. Oann ging icb ibin uin
clen Lart, obzwar er glattrasiert war.
^.Is er inir clann etwas ans Herz
legte, tasste icb inir clieses Lerz uncl

stieg ibin auk's Oacb, worauk er sicb
bei cler Isiase nabin. Icb zog nun vorn
kecker uncl stricb ibin clas keclerzeug
au, wobei icb ein bisscben scbwarz
inalte. ^.ls aucb clas nicbt in Kin-
klang zu bringen war, kübrte icb clen

Lreunà binter cias kickt, cias icb eben

unter clen 8cbekkel gestellt batte,
nacbclern es mir kurz vorber aukge-

gangen war. ixsun rocb er âen Lkekker,
in weicbem cler berübmte Hase lag,
uncl nabm clen Linkenstrick.

Icb kokgte seinen 8puren, wobei icb
clas Oras wacbsen börte. Oa icb aus
clem Legen in clie Lrauke kam, nabm
icb eine Kanone uucl scboss nacb
8patzen. Linen soicben in cler klancl,
Iconnte mir clie Laube aut clem Oacbe
wurscbt sein. Desbaib streckte ick
micb nacb cier Decke, goss Vl/asser
in clen V>7ein uncl mackte à Leck-
nung okne clen V/irt. Darauk ver-
tauscbte icb clie Lolle, clie icb ge-
spielt batte, wärmte alte Oescbicbten
auk uncl macbte aus meinem klerzen
eine Nörclergrube.

iXun nabm icb mein Lcbicksal in
clie eine Lancl, clie eben von cler an-
clern gewascben worclen war, trug
Luleu nacb ^tben uncl Vi/asser in clen

Lbein uncl türmte àen Lelion auk clen
Ossa. Dann zog icb meine Lcblüsse,
scboss einen Lock uncl mackte ibn

zum Oärtner. Der spielte mir übel
mit, icb scblug es aber in clen ^i/incl
uncl wark clie Lrage auk, cler icb einen
okkiziellen ^.nstricb gab. Dies scbiug
clem Lass clen Loàen aus uncl cla icb
clen 8cbein wabren wollte, nacbclem
ein scbiekes Licbt aut micb gekakien

war, wark icb mir einen Deckmantel
um. Da ick keiueu Duust batte, wer
cla clie Hanà im 8pieie batte uncl àie
eiserne Laust macbte, börte ick nickt
auk clie 8timme àer Vernunkt, son-
àern stürzte mick klincllings in àas

Abenteuer, ergrikk meine Nassnab-

men, liess einen Versuckskallon stei-
gen unà als àann ein Kassanclraruk
ersckoll, tauckte ick sckweissgebaàet
iu àer Nenge unter.

^.ls àie Lube wieàer eingekekrt
war, sckiug icb auk àen Luscb unà

sprang in àie Lrescbe. Da àies àen
8cbein erweckte, als ob icb iXutzen
àaraus zieben wollte, àrûcbte icb àer
8acbe meinen 8tempel ant, scbiacb-
tete sie aus, klammerte micb krampt-
bakt àarau unà überscbritt bieraut
àeu Lubikon. Dabei scbütteite icb
ein Kinà mit àem öacle aus unà als
clarob Leuleu unà z^äbneknirscben er-
tönte, scblug icb micb seitwärts in
àie öüscbe.

^.ber icb war àamit àem Dilemma
nocb nicbt entronnen. Die 8acbe war
vertabren unà icb kanà keinen 8tancl-
punkt. 80 gerne ick auck àem Lris-
àen geclient kätte, so musste ick àocb

gute Niene zum bösen 8piei macben
unà in zwöikter 8tunàe àie bittere
Lilie scblucken. Ls war eine Laclibai-
Kur. Nit vollen 8egeln stemmte icb
micb àem 8cbicksat entgegen, luà
meine 8orgen ab, erkasste àie 8itua-
tion, spitzte sie zu unà scbiug sie
breit. Damit baik icb mir in àen 8at-
tet, macbte eine nobie Oeste uncl

wagte àen 8prung in s Dunkle. Icb
trat in s 8cbwarze, trat in jemanàes
Luklstapken uuà legte los. Dann
macbte icb ^.ugen wie Lklugsrâàer,
spitzte meine Obren, bob àie V>7eit

aus àen Ingeln, pacbte àen 8tier bei
àen Hörnern, zog eine Laraüeie, àie
mir inàessen blekuba war, scboss in's
Kraut, trieb àen Leukek mit Letzebub
aus unà àa icb nun beàeutenà an
bliveau gewonnen batte, baute icb es

in àen Kübel Don ?epe.

Lei Anten» Lier nnil flnUer IInterlialtiiiiK
àen krölilicnen àbenâ irn

l8


	...

